
DIE EUROPA UN AMERIKA

riode ISt schmerzlich, denn die me1ılsten sınd über das,Eın weiterer Faktor liegt darin, daß vielen auf-
ISt, welche nichteindeutige Stellung die Chri- W as vorgeht, erschrocken. och 1st kaum daran

stenheit TE vielen Mißständen der Gesellschaft ein- zweıteln, da{fß dıe allgemeıne Tendenz dahin geht, das
nımmt. Dıiıe Schuld daran tragt, WI1IEe ich schon erwähnt Christentum wirklich die kulturelle Umwelt
habe, die fraglose Übernahme rüherer Modelle, aber adaptıeren.
auch der Umstand, dafß viele Kirchen sıch stark auf die Übersetzt VO)]  3 Dr. August Berz

Erziehung eingelassen haben, heute aber das Erzie-
hungssystem des Landes angegriffen wırd. Viele haben
auf diese FEinsıicht miıt heftigen Angriffen das

ICHELChristentum reaglert.
Während der Rassenkrawalle, die 1m Jahre 1970 Priester. Studierte Universıity College ın Dublın un der Uni-

versität Freiburg (Schweiz). Gegenwärtig Regens des Regionalsem1-Trinidad erschütterten, wurden viele Kirchengebäude ars

angegriffen und ın den beiden Hauptkirchen der Insel
CHARLESdie Statuen verunstaltet un schwarz angestrichen.

Darauf tolgte ıne weıtere ewegung. Viele über- Priester. Studierte University College In Jublın nd der Grego-
riana Rom

zeugte Christen, einıge Priester und Pfarrer haben sıch
entschieden die Aufgabe gemacht, ihr Be- ARVEY
wufßtsein 1n das Leben der Kırche zu integrieren. Dıies Priester. Studierte der Universıit Westindiens und 111 der Univer-

sıtät Löwen (Belgien).1St vielverheißend für die Zukuntt. Die Übergangspe-

tannıen). Dıie weltweıte polniısche Dıaspora 1St 7zweıtel-
los eın taszınierendes Gebiet tür soziologische Studi-Ewa Morawska Leider 1sSt n der spezifischen historischen
Bedingungen der polnischen Wanderungsbewegung inDi1e Polen in Europa bestimmte Länder, ebenso abern der beachtlı-

un Amerıka chen Unterschiede ın der soz10-kulturellen Beschaf-
enheit der aufnehmenden Gesellschatten praktisch
unmöglıch, das Problem ın eınem einzıgen Beıtrag

Wenn Iimnan SagtT, dafß sıch 1m Verlaut stürmischer hısto- assend behandeln.
rischer Ereignisse wa insgesamt eın Viertel aller DPo- SO hatte beispielsweıse dıe Auswanderung 4US dem
len außerhalb der renzen des Mutterlandes befand, preufßischen Teıl Polens nach dem westlichen

ware dies iıne konservatıve Schätzung. Das Polen Deutschland dıe Jahrhundertwende zunächst den
Charakter einer internen, zunächst saisonal bedingtendes neunzehnten Jahrhunderts, och halb feudal und

polıtisch VO Rufßland, Preußen und Osterreich-Un- Bevölkerungsbewegung. S1e erlaubte den Polen, sich
1n den rasch wachsenden Industriezentren des Ruhr-marn geteilt, schickte Miıllionen seiner Bewohner 1Ns

Ausland. ach 1918 lösten die wachsenden Schwie- gebietes nıederzulassen unn und häufigen Kon-
takt ıhren Freunden un Verwandten, dıe daheim-rigkeiten, die den Aufbau eınes gerade befreiten Lan-

des bereıiteten, eiınen weıteren Exodus ONn Tausenden geblieben 1, aufrechtzuhalten. uch hatte die
traditionell harte und direkt antipolnische Politik desVO  — Polen us Später vertrieben die tragischen reig-

nısse des 7 weıten Weltkrieges und dıe darauft folgende Deutschen Reiches einen bedeutenden Finfluf(ß auf die
Machtübernahme durch die Kommunisten 1n den Stärkung un Festigung nationalistischer Getühle -

ter den Einwanderern.osteuropäischen Ländern polnische Massen 4UuSs ıhrem
Vaterland. Frankreich, eın historischer Verbündeter un iıne

Obwohl sıch Polen oft unerwarteterweıse ın den Zutlucht tür polnische politische Flüchtlinge 1 MNMECUN-

entlegensten Gegenden der Erde ansiedelten, o zehnten Jahrhundert, nahm erst 1n den Zwanzigerjah-
ren dieses Jahrhunderts größere Mengen auswandern-doch einıge Regionen größere Anteıle der Einwande-

rr 1n Nordamerika die Vereinigten Staaten, Brası- der Arbeıter AaUuS Polen auf Zehn Jahre spater wuchsen
1en und Argentinien 1n Südameriıika, Australien und die polnischen Kolonien ın den Bergbaugebieten des

nördlichen Frankreich durch den uzug hochspezıalı-Westeuropa -  (Frankreich, Deutschland und Großbri-
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sıerter polnischer Industriearbeiter, dıe VOr der wach- Miıtglieder der polnıschen Gemeinschaften 1m Ausland
senden Feindseligkeit des rıtten Reiches tlohen. Im K CN sıch selbst auf englısch eher «Polonıjan» als
Gegensatz ULTE Sıtuation ın Deutschland hatte Frank- «Polish», damıit den Unterschied zwıschen pol-
reich keine otftizielle Polıtık diese ausländischen nısch schlechthin und anglopolnisch oder fran-
Ansıedler entwickelt und miıschte sıch auch nıcht ın das kopolnisch anzuzeıgen).
Leben dieser polnıschen Gemeıinschaften eın Weder die langdauernden wiırtschaftlichen un: bıl-

Mılitärische un: politische Ereignısse während des dungsmäßigen Nachteıle, die die Mehrkheit der polnı-
Zweıten Weltkrieges und unmıttelbar danach führten schen Eiınwanderer in kuropa und Amerika ın Kauf
Tausende VO  m} Polen AdUus allen soz1060konomischen nehmen mulßste, noch die otten teindselige (Deutsch-
Schichten nach Grofßbritannien. Dıie orofßse Mehrkheit land), assımılationistische (Veremmigte Staaten) oder
1e1% sıch in London nıeder, das auf diese Weıse e1- zumıiındest iındıfferente offizielle Polıitik (Frankreich,
146 polıitischen Ww1e auch einem höchst polıtisıerten Grofßfßbritannien) der Aufnahmeländer WAar der Ent-
entrum der polnischen Exilregierung wurde. Dies wıicklung ethnischer Studıen innerhalb oder außerhal
WAar Zzusam mer mıt dem exklusıven Charakter der bri- der polnıschen Gemeıinschatten törderlich. ST ın
tischen Sozıialstruktur für dıe lang andauernde Isolıe- Jüngster elt 1eß die HEUG Betonung des kulturellen
rLung der polnıschen Gemeıinschaft iın England erant- Pluralismus VOT allem ın den Vereinigten Staaten
wortlich. ethnische Untersuchungen rasch zunehmen. Irotz e1-

Di1e oröfßte polnısche Gruppe, vorwıegend VO  Z} Bau- HGT: fortgesetzten Zunahme leiben die polnıschen
CIN, 1e1% sıch 1ın der zweıten Häiltte des neunzehnten Studıen meıst auf einer eintührenden Stufe un: VO  w} e1-
Jahrhunderts un Begınn UNsSsCeTCS Jahrhunderts 1n ST vergleichenden Ebene noch weılt entfernt, un S1e
den Vereinigten Staaten nıeder un ıldete einen tormulieren mehr Fragen als Antworten. Dıeser Be1-
Gro(dfstei] der Auswanderung AaUuSs wırtschafttlichen trag wırd versuchen, die Entwicklung der polnıschen
Gründen AdUS dem verarmten Europa. Dıie polnische Gemeinschaften 1m Ausland kurz darzustellen und el-
Gemeıinschaft 1n den Vereimigten Staaten, die über dıe nıge der aktuellen Themen beleuchten. Besondere
stadtisch-industriellen Zentren dieses orofßen un viel- Autmerksamkeit wırd der intensıvsten untersuch-
gestaltigen Landes verstreut 1St, nımmt dynamı- en Gruppe der amerıkanıschen Polen 1ın den Veremig-
schen Integrationsproze(ß der Jungen, multi-nationa- en Staaten gew1ıdmet werden, während DA polnı-
len Gesellschaft teıl. Viıele Jahrzehnte bestimmte eın schen Leben 1n anderen Ländern 1LUT VO  a Fall Fall
starker Assımilationsdruck VO  a} seıten der herrschen- ergänzende Ilustrationen gyeboten werden sollen
den angelsächsischen Kultur den Charakter der kultu- Se1lit der Reformationsbewegung 1m sıebzehnten
rellen Eıngliederung der Eınwanderer INn den Vereimmn1g- Jahrhundert und besonders selt der Teilung Polens
ten Staaten. Dıiıe kanadıschen Polen hingegen kamen In durch das protestantische Deutschland un: das ortho-
eın Kand; dessen Machtstruktur ethnisch geteılt Walr doxe Rufsland verwurzelte sıch die Verbindung ZW1-
Das Vorhandensein 1ines starken tranzösischen Ele- schen natıonaler Identität un Katholizismus beson-

In Kanada machte dem englischen Teıl — ders tiet 1mM polnıschen Kulturerbe. IDIG historisch VCI-

möglıch, ırgendeine vereinıgende Assımılationspolitik innerlichte Eınstellung, die «polnıisch» un «katho-
gegenüber den Emigranten verfolgen. 1s Ch » gleichsetzt, wurde \40) den Auswanderern 1ın

Neben den spezifischen Charakteristika zeıgen die tremde Länder mıtgenommen. Nachdem SIE sıch 1n der
komplexen Anpassungsprozesse der polnıschen (Ge Neuen Welt nıedergelassen hatten, 1elten die Polen
meınschaften ıIn verschiedenen Ländern auch ein1ge€ W 1€e andere Gruppen auch natürlıch den alten
allgemeıne Ahnlichkeiten. ast überall landeten die Verhaltensweisen fest, sıch wıieder iıne Vertraute

polnischen Massen in den untferen industriellen Umwelt schattfen.
Schichten der soz1060konomischen Struktur der (Sasf- In den osteuropaıschen Dörtern SOrgtiE die lokale
gesellschatt, un: oroße Teıle wohnten ıIn ethnisch CN Pfarrgemeinde für die Grundbedürfnisse der (semeın-
verflochtenen Gemeinschaften UÜberall hat schaft: S1e SOFrgiEe tür relig1öse Erfüllung, S$1E vab dıe
dıe nächste Generatıon der polnischen Eınwanderer kulturelle Tradıtion weıter, un S1e band die Menschen
schrittweise den Aufstieg auftf der wırtschaftlichen Le1i- 1n eıner primären Beziehung aneınander. An der STAar-
ter un 1n das so7z1ıuale Umfeld der autnehmenden IDAn ken polnıschen Wanderbewegung nach den Verein1g-
der veschafft. Der Prozefß der kulturellen Eıngliede- en Staaten auch viele Geıstliche beteilıgt, un
LUNS tührte sowohl ZUuUr Bıldung eıner ethni- bald Jühten die polnıschen Pfarrgemeinden 1 SANZCH
schen Kategorie WI1e auch eıner eindeutıigen kultu- Land tast W 1€ «di€ alten primären Gemeinschaften, -
rellen Realıität: nıcht mehr polnısch, sondern tranko- organısıert und konzentriert» (Thomas un Znanıeckı,
polnısch, ‚kanadopolnisch oder anglopolnisch (die In der iremden, oft feindseligen Umgebung
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Iız1smus nolens volens Elemente der Kultur des (ast-nahmen die Bemühungen A Vérteidigung des Pol-
nıschseıns in Kırche und Schulen oft fast xenophobi- landes übernahm. So tührte das kirchliche Schulsy-
schen Ausdruck d und die Amerikanısierungsversu- STteEmM, obwohl primär darauf ausgerichtet WAal, die
che der katholischen Hierarchie un der öffentlichen polnische natıonale Kultur weıterzugeben, dıe Kınder

unvermeıdlıch auch 1n die Werte der Gesellschaft eın,Beamten wurden ott m 1t der moskowitischen (oder
preußischen) Entnationalısierung der Polen verglı- die s$1e aufgenommen hatte. Nıcht 7zuletzt vereınte iın
chen. den Vereinigten Staaten ebenso w 1e 1ın Kanada die ka-

Dıie Sıtuation der polnıschen Eınwanderer 1m eth- tholische Religi0n, der tiefste Ausdruck des Polen-
nısch homogenen Deutschland WAar viel schwieriger. L(Uums, zeıiıtwelse verschiedene ethnische Gruppen gle1-
Dıe offizielle Polıtık etrieb mi1t Nachdruck iıne tor- chen Glaubens 1n der Verfolgung gemeinsamer Ziele
clerte Germanısierung durch die einheimische katholi- Die polnischen Gemeinschaften 1mM Ausland nahmen
sche Kırche un durch das Verbot für die polnischen ihrer Bemühungen, die nationalen Traditionen
Gemeinschaften, eıgene Pfarren schatten und ıhre erhalten, MEUG Verhaltensweisen auf un! erwarben
Kinder in der polnischen Kulturtradıition erziehen. mM ıt der e1ıt eindeut1ig bikulturelle Merkmale.
Wo ennoch gelang, polnische Gemeıhnden schat- Zwar o1bt gegenwärt1ıg noch wen1g ethniısche For-

schungsarbeıten über Polen, aber die vorhandenenten, da wirkten s1e als echte Bastıonen der Erhaltung
des polnischen Nationalcharakters, ahnlich W 1€e 1n der firagmentarıischen Ergebnisse sind höchst wıder-

sprüchlich. Vor allem 21Dt in den vorhandenen Stu-alten Heımat. In Frankreich reichte dıe Zahl der polni-
schen Priester nıcht AUS für dıe Versorgung aller polnı- dıen wen1g oder keıne Übereinstimmung über dıe der-
schen Zentren, aber 1ın den stärksten VO  e Polen be- zeıtıgen Wandlungen iın den verschiedenen Funktio-
siedelten Bergbaugebieten Wr dıe polniısche Kirche NCN der polnischen katholischen Pfarreı, des tradıt10-
ımmer der Kern für weıtere Gemeinschattsentwick- nellen Bollwerks der natıonalen Kultur der Einwande-
lung. Die Geschichte des tranzösıschen Polentums äflst ”GT: In den dreikonfessionellen Veremnigten Staaten
erkennen, dafß dle Anwesenheıt eıner polnıschen (3@e- (protestantisch, katholısch, jüdısch) wırd das Thema
meınde ın einer bestimmten Stadt für die ankommen- einer möglichen Umwandlung der ethnischen Unter-
den Finwanderer oft VO  5 primärer Bedeutung WAar (Ja schiede eher allgemeınen, relıg1ösen heiß diskutiert.

Darum sollen jetzt, ohne da{ß ungedeckte Schlüsse DC-nowska, FEın halbes Jahrhundert nach der iINas-

s1ven Auswanderung nach Übersee wiederholten die OgCH werden, kurz einıge Forschungsergebnisse 1ın
Hinblick auftf das relig1öse Gemeinschaftsleben der Po-polnischen Einwanderer Großbritannıien die tradı-

tionellen Verhaltensweisen der ethnısch bestimmten len heute dargestellt werden.
FEıne Anzahl soziologischer Studıen deutet auf dieAnsıedlung : die polnischen Kırchen lagen 1m Herzen

Beharrlichkeit der ethnisch verbindenden soz1i0kom-der Okalen Gemeinschatten (Zubrzyckı 1956).
In den meısten FEinwandererländern entwickelten munalen Funktion der polnischen katholischen Ge-

dıe dıe Pfarre angesiedelten polnischen Gruppen meıiınden 1n Kanada (Turek 1960, Erankreich
ıne komplexe innere Struktur, innerhalb derer für (Zywirska Deutschland (Pietrzak-Pawlowski
lange eıt dıe polnischen relıg1ösen und kulturellen Großbritannıien (Zubrzyckı und ın den
Tradıtionen 1ın relatıver Isolierung VO  - aufßeren FEın- Vereinigten Staaten (Sanders und Morawska 1975 IV)

hın Ebenso häufıg wiırd berichtet, da{fß das Polentumlüssen bewahrt wurden. Dıies Mas dıe kulturelle Eın-
oliederung der ınwanderer 1ın die größeren Gesell- iın der subkulturellen Tradıtion der polnischen katholi-

schen Kıirche erhalten Je1ibt, während andere Fle-schaften verlangsamt haben (und tatsächlich
die Polen iın den Vereinigten Staaten, ın Kanada ebenso des ethnischen Erbes sich schrittweıise 1n dervon
WI1e 1ın Frankreich un Großbritannıen ekannt für FEinheimischen domiıinıerten oder pluralıstischen Um-
ihre Widerstandstähigkeıit gegenüber der Assımıila- welt auflösen. So verweısen einıge Forscher der pol-

niıschamerikanıschen un! der polnischfranzösischent10n), zugleich aber erleichterte S1e S1e auch erheblich.
In eiınem dynamıschen dialektischen Prozefß erhielt Gemeinschatten auft die Beibehaltung VO  . Klassen un!

die ethnische Kırche die natıonale Identität der Grup- Generationen übergreitenden relıg1ösen Bräuchen Ww1e
das «< Teılen der Weihnachtswaftel», der «Segnung des

PC, diente jedoch gleichzeınt1g als kulturelles Bindeglied
zwıschen den Mitgliedern der Gemeinschaft und der Osterkorbes» oder der Aufbewahrung der Bılder volk-

stuümlıcher polnischer Heılıger 1n den WohnungenUmwelt. In den Vereinigten Staaten, Kanada, Frank-
reich und Deutschland Wrlr gewöhnlich dıe Leıtung (Sanders un Morawska 1975,; Zywirksa 1961,
der Pfarreı, dıe dle Interessen der Gruppe in der ÖOft-
tentlichkeit organısıerte un vertrat und die durch Auf der anderen Seıte wırd VO  — Amerikanern oft

damıt argumentiert, da{ß der gegenwärtıige relig1ösedie Verbindur}g miıt dem jeweılıgen natıonalen Katho-
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un:! kulturelle Ausdruck der ethnischen Eigenheıt rıtorlalısıerung der ethnıischen Pfarrgemeinden un!
scCc1iNer Beschränkung auf die ethnische Gemeinschaftt mMi1t dem Aufstieg des Emigrantennachwuuchses die

Mittelklasse un dem Abschluß VO  a} Mischehen derein Phänomen IST, das eindeutıig ZUrTr Arbeiterklasse SC-
hört Dıe Vertreter dieser Theorie darauf ethnische Akzent modıtiziert wırd 1inNe eher relıg1öse
da{fß Polen der nächsten Generatıon und solche, die C1- Bedeutung ohne den besonderen natıonalen ezug-
1ICH höheren soz10ökonomischen Status erreichen un:! hält Weıl WIC vorhın erwähnt dıe historische Tradı-

die soz1ıale un! kulturelle Welt der größeren Gesell- L10N Polentum und Katholizismus gleichsetzt darum
schaft Eıngang tinden, die tradıtionellen volkskirchlıi- 1ST zußerst schwierig, dıese beiden Komponenten
chen Praktiken aufifgeben Proze(ß( der kulturellen Eingliederung ethnischen

Ebenso tührt die sıedlungsmäßige Zerstreuung der Gruppe auseiınanderzuhalten Wenn INan VO  e CIN1ISCH
amerıkanischen Polen, die ursprünglıch den Eın- Studien absıeht dıe C1MN: Abnahme der Religiosität-
wanderergettos konzentriert N, schritt- ter den Polen regıstrıeren, die der Generationen-
weisen Abnahme des Kıiırchenbesuchs un! der Beach- tfolge Spater kommen un: auf der soz106ökonomischen
t(ung der ethnischen relıg1ösen TIradıtionen Es 1ST JE- Leıter vorankommen (Sanders un Morawska 1975
doch 1  NT, da{fß CIN1SC Studien herausgefunden Malanowski sınd die Polen Ausland
haben, dafß viele Polen VO  a den Vorstiädten den weılten gewöhnlich ekannt für hre starke un beständige
Weg Z alten polnischen Pftarrei Kauft nehmen, die Kırchenzugehörigkeit iıhre hohen Leıistungen für
oft die CINZISC Verbindung ZUuUr (0)88 verlorenen ethni- kıirchliche Schulen un: WIC vorhın schon BEZEIQL für
schen Gemeinschaft darstellt Dıie9dıe ZWIeltEe hre Bevorzugung tür dl€ relig1öse Endogamıie (San
und drıtte Generatıon der polnıschen Amerikaner, ha- ders und Morawska 1975 Zubrzyckı 1956 Zy-
ben ottenbar andere Gründe für iıhre Beteiligung der wırska 1961 Ist 1U  S ıhr Festhalten katholischen
ethnischen Kırche als dıe VO  3 den Einwanderern DC- Glauben, SCINCNH Normen un: Praktiıken C1iH Ausdruck
nNannten Wiährend letztere oft $ln = Art VO  5 natıonalem nationaler Residuen oder 1INe NCUEC «relıg1öse
Pilichtgefühl NECNNECI, sınd beı den anderen schlicht Ethnizität» d die Menschen verschiedener Herkunft
relig1öse und/oder gesellschaftlıch treizeitliche Grün- un SEMEINSAMECN Bekenntnisses pluralısti-

schen Gesellschatt zusammenhält?de Es 1STt darum wahrscheinlich da{fß die polnische
Kırche den Veremigten Staaten tatsächlich Es WAaTr nıcht die Aufgabe dieses Beıtrags, hıinsıcht-
WCN1ISCI exklusıv natıonal wırd un LW Aas stärker ıch der verschiedenen Themen, die VO denU
relig1ösen und soz1ıalen Charakter ekommt auch ethnischen Studien aufgegriffen werden,
wenn S1IC we1ılter das ethnische Erbe bewahrt Der wich- Schlußfolgerungen kommen Es bedarf noch vieler
L1ge soziokulturelle Prozeß begleıtet diesen Übergang Studıien, abgerundeten Bıld VO  S dem

Die NEUETeEeN Studien über die polnıschen (semeınn- komplexen Prozefß kommen, dem Eiınwanderer
schaften Europa und Amerıka berichten fast einhel- den Gastgesellschaften kulturell integrıert werden
lıg VO  - Anwachsen der Zahl M  x Ehe- Zweıtellos raucht die polnısche Gruppe Europa
schließungen, C1in natürliches Ergebnıis tortschreiten- un: Amerıka solche Anstrengungen sehr notwendig
der kultureller Integration Ebenso regıstrıert I11all

Kanada, den Vereimmnigten Staaten un Ö Übersetzt VO:  3 Dr sgar Ahlbrecht
den britischen Polen MTL dem Wechsel der Generatıo-

EWnenNn CM! Zunahme der kontessionellen Mischehen,
wodurch gerade letztere der herrschenden- 949 Krakau geboren 19/2 Magıster Artıum Fachbereich SOZ10-
stantiıschen Gesellschaft isoliert leiben In solch CXO- logie der Universıität Warschau 9/3 Geschichtswissen-

schaft der Uniiversıit: Warschau 1976 Dr phıl der Abteilungn Famılien behalten dıe Polen jedoch praktisch für Soziologıe der Universität Boston, USA (Dıissertation ber Be-
durchwegs den katholischen Glauben In Frankreich wahrung der ethnıschen Identität der polnisch amerıkanıschen
ebenso WIC multinatiıonalen Ländern WIC Kanada Gemeinschatt Gro{ißboston) Derzeıt Forschungsinstitut für

un: den Veremigten Staaten stellen die Katholiken für Immigrationsprobleme der Polnıischen ademı1e der Wissenschatften
Posen Veröffentlichungen : The Theme of «Natıve» VS5S5. «Alı-

die Mehrkheıiıt der polnıschen Mischehen das VOITaNSISC C1I1>» the Wrıitings otf the Polısh Emigration 1 France 1832 1846
N. (zus. IMI Irwın Sanders Polish-merıcan Com-Partnerangebot dar

Eıne Reıihe VOoO  3 amerıkanıschen Wissenschaftlern Lite urvey of Research Community Sociological Mono-
oraph Ser1es, Vol Boston Unıiversıty, June Anschriutt s
Przyjaznı 100 61—6 Poznan, Polenlegt dar, dafß INIT der Entnationalısierung un Suprater-
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